
Einschätzung des  
Gefährdungsgrades  

Verstehen. Vernetzen. Verhindern. 

Das Frankfurter Netzwerk für Suizidprävention wurde 

2014 gegründet und ist ein Zusammenschluss von mehr 

als 75 Frankfurter und überregionalen Institutionen und 

Organisationen, in deren beruflichem Alltag suizidales 

Verhalten und das Thema Suizidprävention eine Rolle 

spielen. 

 

Eines der Ziele von FRANS ist die Verbesserung des 

Zugangs von suizidalen Personen zu Hilfsangeboten. 

Das folgend dargestellte Ablaufschema soll eine einfa-

che und anschauliche Arbeitshilfe für diejenigen sein, 

die in Ihrem Arbeitsalltag mit suizidalen Minderjährigen 

in Kontakt kommen. Allen anderen bietet es grundsätzli-

che Information über die Abläufe bei suizidalen Krisen. 

Das Schema kann unter dem folgenden Link als PDF 

heruntergeladen werden: 

www.frans-hilft.de/downloads  

Herausgeber: Frankfurter Netzwerk für Suizidprävention 

(FRANS) c / o Gesundheitsamt Frankfurt am Main,     

Abteilung Psychische Gesundheit,                               

suizidpraevention@stadt-frankfurt.de 

 

Stand: 23.06.2025 
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Psychiatrische  
Institutsambulanzen 

- 
Psychiater und  

Psychiaterinnen 

Sozialpsychiatrischer Dienst 
- 

Psychosoziale Kontakt– und 
Beratungsstelle 

Psychotherapeuten  

- 

Psychotherapeutinnen 

Krisendienst 
- 

Telefonseelsorge 
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www.frans-hilft.de 

Das vorliegende Schema soll den möglichen 
Ablauf einer suizidalen Krise mit den ent-
sprechenden Ansprechpartnern in Frankfurt am 
Main skizzieren. 

Dabei muss jeder Fall einzeln betrachtet und auf 
das ggf. schon vorhandene Hilfesystem abge-
stimmt werden. 

Grundlage der Einschätzung und Beurteilung 

des aktuellen Gefährdungsgrades ist immer das 

Gespräch mit den Betroffenen! 

Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang, 

dass Absprachen keine juristisch gültigen 

Rechtsmittel sind und dokumentieren Sie gewis-

senhaft, welche Schritte Sie warum eingeleitet 

haben. 

Scheuen Sie sich nicht, den Rat von Fachleuten 

einzuholen, wenn Sie sich unsicher fühlen. 

Im Notfall rufen Sie bitte immer den 

Rettungsdienst 112 oder auch die               

Polizei 110. 

PsychKHG – Bei großer Gefahr und fehlender 
Behandlungsbereitschaft kann zum Schutz des 
Betroffenen eine sofortige, vorläufige Unter-
bringung in einer psychiatrischen Klinik erfor-
derlich sein. 

Hilfe bei der Zuführung in die Klinik: 

Stadtpolizei im Ordnungsamt 

069 -  212 486 86 

 

Mo – Mi 07:00 – 15:30 Uhr 

Do   07:00 – 15:00 Uhr 

Fr  07:00 – 14:30 Uhr 

Außerhalb dieser Zeiten: 

Polizei 110 

Psychiatrische Kliniken inklusive          
Institutsambulanzen: 
 
Unter der Hotline-Nummer erreichen Sie rund 
um die Uhr  eine Ärztin oder einen Arzt der  
Klinik für Psychiatrie des Universitätsklinikums 
Frankfurt am Main  069 - 630 13 113 
 
Agaplesion Markus Krankenhaus 
(Sektor Nord)   069 - 953 30 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und  
Psychosomatik 
Wilhelm-Epstein-Str. 4, 60431 Frankfurt 
 
Klinik Hohe Mark 
(Sektor Ost)   06171 - 204 0 
Friedländer Str. 2, 61440 Oberursel 
Ambulanz 
Burgstraße 106, 60389 Frankfurt 
(069) 405 862 4900 
 
Universitätsklinikum 
(Sektor Süd)  069 - 630 150 79 
Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik 
und Psychotherapie 
Heinrich-Hoffmann-Str.10, 60528 Frankfurt 
 
Varisano Klinikum Frankfurt Höchst 
(Sektor West)  069 - 310 60 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik 
Gotenstr. 6, 65929 Frankfurt 
 
Vitos Klinik Bamberger Hof  
(sektorübergreifend) 069 - 678 002 0 
nur Mo – Fr  08:30 – 18 Uhr 
Oeder Weg 46, 60318 Frankfurt 
 

Für Kinder und Jugendliche 

Universitätsklinikum  069 - 630 159 20 

Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und 

Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters 

Deutschordenstr. 50, 60528 Frankfurt 

Weitere Ansprechpartner: 

 
Sozialpsychiatrischer Dienst im  
Gesundheitsamt 
069 - 212 333 11 
Mo, Di, Do und Fr        09:00 – 12:00 Uhr  

Mi          13:00 – 15:00 Uhr 

 

Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstellen 
Eine Übersicht mit Kontaktdaten und Erreichbar-
keit finden Sie auf der Webseite des Frankfurter 
Netzwerk für Suizidprävention  
(www.frans-hilft.de/hilfe-finden) 
 

Psychiater und Psychotherapeuten 
mit Kassenzulassung finden Sie unter 
www.arztsuchehessen.de 
 
 
Smartphone-App „Bundes Arztsuche“ der 
Kassenärztlichen  Bundesvereinigung 
 

Psychotherapeutische Sprechstunde 
Durch die Terminservicestelle der KV Hessen 
werden Termine für ein Erstgespräch vermittelt. 
069 - 400 500 00 

Mo – Do         09:00 – 16:00 Uhr 

Fr           09:00 – 14:00 Uhr 

 

 

Krisendienst Frankfurt 
069 - 611 375 
Mo – Fr          17:00 – 01:00 Uhr 

Sa, So und an Feiertagen      09:00 – 01:00 Uhr 

 

Telefonseelsorge (24h) 

0800 111 0 111 oder 

0800 111 0 222 

Erläuterungen und Erreichbarkeiten:  Erläuterungen und Erreichbarkeiten:  Erläuterungen und Erreichbarkeiten:  

FRANS 

HILFT 

Umgang mit 
suizidalen  

Erwachsenen 
ABLAUFSCHEMA 

(für den professionellen 
Kontext) 


